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Amtsblatt für die Stadt WildSad
und zugleich Vrrkündigungsblstt des Kgl. Rcviersmts Wildbild.

Anzeige - und MnterHattungsblatt füv Wikdbad und Hlrngebung .
Der „ W i ldbader Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar . Montag . Mittwoch u . Samstag . " B inoncen , die in hiesigerStadt und Umgebung die größte Verbreitung finden, werden die « einspaltige Garmond -Zeile oder deren Raum , mit d 8 Pfennig berechnet.Bei Wiederholungen Rabat , stehende Annoncen und Abonnement »ach Uebereinkunft .Der AbonnementS -PreiS betrögt in hiesiger Stadt vierteljiihr . 90 Pfg . monatl . 30 Pfg . Durch die Post be,ogen im Oberamlsbezirk Viertels, l « IS saußerhalb des Bezirks 1 ^ k> 3b . Alle Postanstalten und Postboten n hmcn Bestellungen an

Montag , den 3V. Dezember 1895 .

Der: Wil 'dlxrdev Mnzergw
gratuliert Allen seinen Abonnenten , sourie auch Nicht -Abonnenten sekundlichst

M Huhns« kchscI!
Wohnung- Gesuch .

Eine kinderlose Familie sucht auf Georgii
eine Wohnung von 2 geräumigen Zimmern ,
Küche , Bühnenkammer und Keller .

Wer ? sagt die Redaktion .

1200 Mark
sind Anfangs Januar gegen ge¬
setzliche Sicherheit auszuleihen .

Wo ? sagt die Redaktion .

Zimmer zu vermiete» :
Eine kleine Wohnung für eine Person ist

sogleich oder bis Lichtmeß zu vermieten .
Von Wem ? sagt die Redaktion .
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sicherstes gegen Apetittlofigkeit , Magens
weh u schlechtem verdorbenen Magen
ächt in Pak . ä 25 bei

Gust. Hammer i " Wildbad .

Schöne Zwetschgen und
Gernsbachcr -Schuitz
wie anch Nüsse

empfiehlt _ Chr . Batt .
Vr . Ü688 ' 86ll6li6l )6I18ll -Opk6I1

A6A6L L6rVÖ86 IivlätzL
aller Art und zur Stärkung der Nerven ,
wirken heilend dei neivöiem Miederrnsen und
beseitigen die ärgsten Schmerzen bei den manig -
fachen Leiden des Nervensystems . Per Flasche
3 u . 6 durch das Central - Dcpot von
A. Wolffsky Berlin N . 37, Schwedterstraße
857. 11)
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Alle Sorten

I ^IMtzUrtz ^ kl1I186ll6886I126I1
empfiehlt Gust . Hammer .

in eleKaiitei ' ^ usküstrunA
liskort sobosllZtsus äis Luobärnolrsrsi von

8 . llvtiiiriiiii .

IV otlI1U11tz8-Uitzl8V6ltläAtz
sind stets vorrätig in der Buchdruckerei von

Beruh . Hofman« .
HSL

- Des Neujahrsfestes wegen erscheint am nächsten Mittwoch kein Blatt . -HA



Einen bereits noch neuen

Kochherd
mit Kupserschiff bat billig zu verkaufen.

Weber z . Sonne .

Hcideiih. Geldlotterie
Ziehung am 21 . u . 22 Januar 1896

Lose g 2 Mark sind zu haben bei
Carl Wilh . Bott .

Neue

Külsenfrüchte
(Bohnen , Erbsen , Linsen)

empfiehlt Chr . Brachholü .

Empfehlung in Wollmaren :
Ohrenwärmer , wollene Zipfelkappen , Hand¬

schuhe , Stößer , Shwals , Kinderhänden ,
Socken, wollen u . baumwollen Strickgarn ,
Halbflanell , Betttücher , Bettzeugicn , halb¬
leinen Tuch zu Leintücher . Doppelluch und
Shilling , Kragen , Corsetten , Hosenträger
U . s. W . empfiehlt billigst.

G . Riexinger .

Weinhandlung
vo »

KHr-. Kempf
empfiehlt ihr gioßes Lager reingehalteuer in -
und ausländischer

HH < ä « 1
in allen Preislagen . Faßweise und vo »
1 Liter ab.

Zur Anfertigung vo»
Ausstenervetten

empfiehlt sich in nur solides Anssiihrung und
sehr billigen Preisen .

Ltzllbnrelieül , .liilott umi

loäorn
stets zur Auswahl .

Fr . Maier .

Kathreiner
's Kucipp-

Malz-Kaffce
empfiehlt Chr . Batt .

Als vorzügliches Millel gegen Husten
und Heiserkeit empfehle meine s lbstgemachte

braun und gelb
G . Lindenberger

Grüne n . gelbe Erbsen,
Linsen ,

in schönster gut kochender Ware empfiehlt
billigst Ar . Treiber .

^ utL - 8 tzit '
tz !

Bestes , billigstes u , reinlichst-s

UuhmiLLeL
für alle Metallgegenslände , Küchengeschirre,
auch aus Glas , Porzelan , Holz u . s . w . ,
sowie Spiegel und Fensterscheiben

L 10 Pfg . per St .
empfiehlt Carl Wilh . Bott .

8^Iv«8tor nmplltzlilt
Iroeirfeiue
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Oie verekrl . activen und pa88iven NitAÜeder mit
ilirerr OamilieliariAeliöriAOn rverderr liie ^u 1reund1iLll8t
einAeladen .

vsr VorLtLilä .

Oreiwillige Oaben rur Oaderivsr1o8unA wollen AÜtiA8t
an den Onrnwart Herrn Naler Lclimid oder an den
XL88ier Herrn Orit 2 Hammer abAeAeben werden .

Wem 4 Pttschksstiilk «
empfiehlt

offen und in Flaschen
6r.

W i l d b a d .

SchuHwarentager - EmpfeHLung .
Meiner werten Kundschaft zur gefl . Nachricht, ^

daß ich vietieitigen Wünschen nachkommend nunmehr
^auch lange Aufziehstiefel , sowie Holzschnhe ohne

Filzfutter auf Lager halte . Gleichzeitig mache ich darauf auf-
werkiam , daß mein Lager in allen Artikeln von einfach bis feinst ,
für Herren , Damen , Knaben , Töchter u . Kinder wieder a » fs«

Beste sorliert ist.
Winterwaren aller Gattung sind auch während der Sommermonate

stets in großer Auswahl am Lager . Es >st immer mein ernstes Bestreben,
meine Waren nur in guter Qualität und zu mäßigen Preisen abgeben zu
können.

Maß - Bestellungen , sowie Reparaturen werden schnell und pünktlich bei

möglichst billiger Berechnung ausgeführt .
Um geneifltes Wohlwollen bittet mit aller Hochachtung

Wilh . Lutz, Schuhmacher Hauptstraße 91 .
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stugtliod Avprükt , von ürrtliolruu ^ utoritätsu boi entLÜNÜeleu und 86ltWL6ll6ll
4r » K6U als uuübsrtrokksn siupkoklou , vorrÜAliolr bsr Clikdersviiwäolie kolustos
l?orküm , in lklgoons ä. 35 , 60 u . 100 I^kß.

^ .Uoinvsi lru .uk kür VVildbrnl bsi K

Ker : crHgesehL :
Eine Partie Herren-Anziige habe um 5 — 8 Mark herabgesetzt ,

„ „ Burschen- „ habe um 2 — 4 Mark herabgesetzt ,
„ „ HerrensHosen habe um 2 — 4 Mark herabgesetzt ,

sämtliche herabgesetzte Waren werden aber nur gegen Barzahlung abgegeben bei
G . Riexinger .



Rundschau .
Wildbad , 28 . Dez. Wir erinnern daran

jetzt auch derer zu gedenken , die während deS
verflossenen Jahres in so häufige Beziehung
zu Haus nnv Familiejgetreten sind, nämlich
der Briefträger und Postboten . Namentlich
die Weihnachts - und NeujahrSzeit stellt große
Forderungen an ihre Leistungsfähigkeit und
eine kleine Anerkennung für die vielerlei uns
geleisteten Dienste ist hier sehr angebracht.

— Nachdem nunmehr die Kälte sich ein¬
gestellt hat , möchten wir an tgs bewährte
Sprichwort : „ Vorbedacht ist halb geschasst"
alle die erinnern , welche Hauswasserleitungen
eingerichtet haben. Im vorigen Winter ent¬
stand manchenHausbesitzern dadurch empfind¬
licher Schaden , daß sie das rechtzeitige Ab -
stcllen des Wassers in den betr. Leitungen
verabsäumten .

— Zum Neujahr werden immer noch
außer den üblichen Gratulationskarten häufig
Karten mit humoristisch sein sollendem , in
der Regel aber witzlosem und oft kränkendem
Inhalt bei der Post aufgeliefert . Derartige
Karten werden schon seit einigen Jahren von
der Post nicht bestellt , sondern zurückgegeben
oder vernichtet.

— (Gefahr durch Weihnachtsbäumen.)
Es darf wohl jetzt wiederum auf die Schäd¬
lichkeit des Verbrennens von Weihnachts -
däumen in Stubcnöfen aufmerksam gemach !
werden, da hierdurch öfters schon Oefen zer¬
platzt sind . Tanne wie Fichte sind in Sta mm ,
Zweigen und Nadeln sehr harzreich, dos
Harz aber enthält Kohlenwasserstoff in großer
Menge. Beim Verbrennen eines BaumeS
entströmt der Kohlenwasserstoff; geschieht dies
in einem Ofen oder Herd mit starkem Zug,
dann verbindet sich der Kohlenwasserstoff
mit dem Sauerstoff der atmosphärischen Luft,
dadurch entstehen Gase sehr explosibler Art,
denen ein Kachelofen nicht standhält . Also
Vorsicht bei den lieblichen Bäumen I

— I M . die Königin hat zum Christ -
fest an 42 weibliche Dienstboten , welche sich
durch langjährige treue Dienste in einer
Familie »der auf demselben Anwesen inner¬
halb . Württembergs ausgezeichnet haben, das
Ehrenzeichen nebst Diplom verliehen , und
zwar : das goldene Ehrenzeichen für 50jährige
Dienstzeit an 6 Dienstboten , das silberne
für mindestens 25jährige Dienstzeit an 36
Dienstboten . Seit dem 12jährigen Bestehen
der Stiftung , welche bekanntlich nach dem
Tode der Königin Olga von der Königin
Charlotte übernommen wurde, sind nunmehr
995 Ehrenzeichen und zwar 59 goldene und
936 silberne zur Verleihung gekommen .

— Die Metzgerschaft Württembergs hat
eine Petition an die Kammer der Abgeord¬
neten eingercicht um Abschaffung der Fleisch¬
steuer. Es wird gesagt, sobald diese Weg¬
fälle , werde daS Fleisch billiger werden und
der Fleischkonsum werde zunehmen. Die
Beibehaltung der Steuer würde den kleineren
und mittleren Betrieben auf die Dauer die
Existenz unmöglich machen rc.

Stuttgart, 24 . Dez . Die Buchdruckerei
„Union " », Stuttgart beabsichtigt , wie die
„Schw . Tgw . " erfährt, sich eine Setzmaschine
anzuschaffen. Es wäre dies die erste Setz¬
maschine , die in Württemberg Eingang ge¬
funden .

Böblingen , 21 . Dez . Die Sucht , un¬
sinnige Wetten zu schließen , kostete heule ein
Menschenleben. Ein zugereister HanbwerkS-
hnrsche ging heute abend die Wette ein , den

leicht zugcfrorenen unteren See , der gegen¬
wärtig eine beträchtliche Tiefe hat , zu über¬
schreiten . Trotz wiederholter warnender Zu¬
rufe ließ er sich von seinem Vorhaben nicht
abwendig machen . Etwa in der Mitte des
SeeS brach der Verwegene plötzlich ein und
verschwand unter der Eisdecke . Ein zu Hilfe
eilender Schlittschuhläufer brach ebenfalls ein ,
konnte aber mit knapper Not noch gerettet
w - rden, während die Leiche deS HantwerkS -
burschen erst später geländet wurde .

— Von Herrenalb wird folgendes be¬
richtet : Als Herr I . E . seinen Metzelsuppe-
Gästen einen Trunk im Keller holen wollte,
wurde er durch ein Geräusch aufmerksam ge¬
macht ; er stellte nähere Untersuchung an
und siehe da ein gewaltiger Fuchs kam zum
Vorschein. Es ist wohl anzunehmen , daß
Meister Reinecke durch einen Geflügelstall
angezogen, sich zu Vielem den Weg durch
den Keller suchte, wo er nun selbst in die
Falle gerate» ist, denn H . E . . schloß alsbald
die Thüre ab , um die Gäste oben in der
Stube hei beizuholen. Und „ Alle Mann an
Deck" zogen sie hinunter, um dem schlauen
Tier wenn auch nach mehreren Fehlhicben
den Garaus zu machen . '-

Nagold , 26 . D--z . Die Kneipschk Kur
und Badanstalt von R . Frölich zum Waideck
hier soll in eine Heilanstalt für Lungen¬
leidende umgewandelt werden.

Altensteig , 26 . Dez . Wie fürchterlich
Wind und Wasser am 5 . und 6 , Dezember
in unserer Nachbarschaft gehaust haben, davon
kann man sich erst jetzt durch einen Spazier¬
gang ins obere Nagoldthal einen Begriff
machen . Die neue Straße von Altensteig
nach Erzgrube ist heute noch teilweise ge¬
sperrt , weil einzelne Stellen sogar für Fuß¬
gänger gefährlich sind ; von der Straße ist
hier nur noch ein fußbreiter Pfad übrig .
Umgeworfene , entwurzelte oder abgeknickte
Tannen liegen massenhaft umher . Auf den
Höhen hat der Sturm an verschiedenen Häu¬
sern Wände eingedrücki , so daß die Bewoh¬
ner dieser Gebäude für ihr Lebe» besorgt
wurden . In einem Hause richtete eine solche
eingkstoßene Malier in der Küche eine schreck¬
liche Verwüstung an .

Pfullingen , 27 . Dez . Fabrikant Ernst
Laiblin , hat bei dem zuständigen Gericht Un¬
tersuchung gegen sich selbst beantragt zum
Zweck seiner Rechtfertigung gegenüber den
Beschuldigungen, die aus Anlaß der Prüfung
der Wahl des Abgeordneten für das Amt
Reutlingen , Kommerzienrat Josef Krauß , in
der zweiten Kammer gegen ihn erhoben wor¬
den sind .

Psorzheim, 23 . Dez. Großes Aufsehen
erregt hier die Verhaftung eines seither sehr
angesehenen Bürgers , des Stadtrats D . ,
welcher beschuldigt wird , ihm anvertraute
Pflegschaftsgelder in ganz bedeutender Höhe
(man spricht von 100 000 unterschlage»
zu haben. Für diese Summe soll übrigens
Deckung in Liegenschaften vorhanden sein .
Man wundert sich allgemein darüber , daß
eö dem Verhafteten überhaupt möglich war ,
Veruntreuungen in dieser Ausdehnung zu
begehen , wenn nur einigermaßen die vor¬
schriftsmäßige Konti olle stattgesunden hat .

- El » „ idealer" Hauswirt . In War¬
schau starb dieser Tage Herr K . Röster , den
die lokalen Blätter einen „ hervorragenden
Mann nennen , weil der Verstorbene als
Hausbesitzer im Laufe von siebenundvierzig
Jahren — die Wohnungsmieten nicht erhöht

hatl In dieser Hinsicht dürfte er tatsäch¬
lich als einzig in seiner Art gelten , und es
daher nicht zu verwundern , daß sein Tod
auch den Mietern aufrichtiges Leid brachte .

— Auf dem Bahnhofe Langendreer ent¬
gleiste am Christfest ein mit Lokomotiven be¬
spannter Personenzug , nach Bochum unter¬
wegs. Die erste Lokomotive fiel um und
begrub den Lokomotivführer und den Heizer
unter sich . Der Heizer war sofort tot . Der
Lokomotivführer wurde erst nach 6 Stunden
unter den Trümmer» der Lokomotive hervor -
gezogcn . Er starb Donnerstag früh. Die
Maschine ist vollständig zertrümmert. Pas¬
sagiere wurden nicht verletzt .

— Gestern mittag erschoß sich in Paris
in einem Fiaker unweit der Kirche St . Niko-
las der Oberbeamte der Staatsbahnen , Bres-
sy , genau zur Stunde , wo in der genannten
Kirche seine Trauung mit einem Fräulein
Marie G . stattfinden sollte- Bressy soll die
Verzweiflungslhat infolge von Spielverlusten
auf dem Turfe begangen haben.

Verschiedenes .
— Wie verhindert man das Gefrieren

der Fenster im Winter ? Das ist oft eine
fefle Quelle des Aergers , da alle Bemüh¬
ungen, die Eisbildung bei solchen Fenstern ,
die sich nicht durch kühle Luftströmungen von
selbst freihalten , zu verhindern meist vergeb¬
lich sind . Man löse selbst oder lasse sich
beim Droguenhändler oder Apotheker 55 Gr .
Glycerin in einem Liter verdünnten (63 vom
Hundert, nicht denaturierten ) Spiritus auf-
iösen, dem zur Verbesserung des Geruches
irgend ein geeigneter Stoff , z . B . Bcrnsteinöl
zugesetz ! werden kann . Sobald die Misch¬
ung wasserklar geworden ist , reibt man die
innere Fläche des Fensters mit reinem Fen¬
sterleder oder Leinwandlappen , die mit der
Flüssigkeit angefeuchtet sind , ab. Dies ver¬
hindert nicht blos das Gefrieren , sondern
auch das Schwitzen und Beschlagen der Fenster .

— Um sich vor dem Erfrieren der Füße
zu schützen , welcher Gefahr ja besonders der
Landwirt in der kalten Jahreszeit bei Aus¬
übung seines Berufes nur zu leicht ausgc -
setzt ist , vollends wenn er zu der wenig be¬
neidenswerten Gruppe der Menschen mit
starken Schweißfüßen gehört, ist folgendes
Verfahren sehr empfehlenswert . Vor dem
Gange aufs Feld wasche man sich die Füße
mit Rum oder Spiritus . Hierauf lege man
roßhaarene Sohlen in die Stiefel , die ja
wohl überall erhältlich sind und deren ge¬
lindes Reiben das Blut stets >n Bewegung
erhält , unter welchen Verhältnissen ein Er¬
frieren der Füße ausgeschlossen ist .

— Wie reinigt man schmutzige Filz¬
hüte ? Man reibt diesetben mit in Petro¬
leum getauchten Läppchen ab . Diese sind
so oft zu erneuern , bis der Hut keinen Schmutz
mehr abgibt . Dann hängt man den Hut
einige Stunden ins Freie , damit der Pet-
roleumgeruch verflöchtet.

(Dauerhafte Ware . ) Wulkower (In¬
haber eines KleidermagazinS ) : „ Herr Rosen¬
heim , Sie hab ' n gestern wieder zu viel ge¬
trunken , das schad' t dem Geschäft ! " — Ro¬
senheim : „ Wieso schad 't das dem Geschäft,
wenn ich abends was trink ' ? " — Wieso «
Wenn Sie abends was getrunken haben,
hab ' n Sie in der Früh so ä Zitternis in de
Händ , daß Sie beim Vorzeigen von die billigen
Hosen allemal heruntcrschütteln die Knöpp s "
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Ein neues Jahr gebar der Zeiten Schooß ,
Es winkt »ns , mit der Hoffnung Kravzumwunden —

Doch ruht verhüllt noch unser Schicksalsloos
Inmitten seiner leichtbeschwingten Stunden —
Denn ob uns lächeln wird ein künftig ' Glück ,
Ob uns des Unglücks schwere Last beschieden ;
Nicht offenbart ' s sich unser ' m geist 'gen Blick ,
Und ein Geheimnis bleibt dies unS hieniedcn l

So sei willkommen denn , du neues Jahr —
Nimm unser aller frohen Gruß entgegen ,
O , spend ' in deinem Lauf uns immerdar

Zu unser ' m ganzen Thun den rechten Segen —

O , schau ' mit klaren Augen uns stets an ,
Hilf leichter tragen uns des Daseins Mühen ,
Laß fürder uns auf uns ' rer Lebensbahn ,
Im neuen Jahre ein neues Glück erblühen I

Und dennoch hoffen alle wir so gern ,
Es werde Alles sich zum Besten wenden ,
Es werde leuchten uns ein guter Stern ,
Uns tröstend seine milden Strahlen senden —

Vertrauend schreiten wir deshalb hinein
Jetzt in des jungen Jahres Dämmermorgen ;
Und lassen hinter uns den letzten Schein
Des alten Jahres mit den alten Sorgens

Die Tochter des Meeres .
Roman von A . Nicola .

(Nachdruck verboten .)
91 .

„ Ich bin froh , sehr froh , daß wir gleich ,

gestellt sind , Rupert, " sprach Petta sanft ,
„ aber nicht wahr , Du vergißt nicht , daß ich ,
lange bevor ich eine Ahnung davon hatte ,
Dich wählte ? Und ich verlange nichts , als

daß Du gut und liebevoll gegen mich bist ,
und Dich nicht durch das listige Mädchen
von mir abziehen läßl , die an allem , was
mich in den letzten zwei Jahren so unglück¬
lich gemacht hat , schuld ist, " fuhr sie fort ,
und ihre Lippen zitterten mehr vor Erreg¬
ung als Betrübnis

Cora trat stolz näher , als sie diese Worte
Vernahm .

„ Beruhigen Sie sich," sprach sie mit
Vornehmer Miene , ich werde Ihren Pfad
nicht kreuzen , noch Sie irgendwie belästigen ,
«S sei denn , daß ein widerwärtiges Geschick
mich gegen meinen Willen dazu zwänge . Ich
für meinen Teil bin jedenfalls zufrieden ,
daß ich und Ihr Gemahl getrennt wurden ,
bevor unsere Wege so weit auseinandergingen .
Ich hätte mich als Eindringling nie glück¬
lich fühlen können in einer Stellung , in die
ich nicht durch meine Geburt paßte .

"

Und ruhig wandte sie sich zum Gehen ,
als Graf Treville sie zurückhielt .

„ Halt , junge Dame l " sagte er gebieterisch I

„ Ich habe wenigstens einiges Recht , Sie als
den Schützling und das adoptierte Mündel
sowohl meines Sohnes wie meines verstorbenen
Bruders zu beschützen . Sie dürfen nicht
wieder schutzlos und allein hinausgehen in
die weite Welt . "

Cora wich vor der Berührung mit des
Grafen auSgestrcckter Hand zurück .

„ Verzeihen Sie mir , Mylord . . . ich
bin überzeugt , daß Sic cs gütig mit mir
meinen , aber es giebt Wunden , welche nur
durch Einsamkeit und Freiheit geheilt werden
können . Wenn Sie mir Unrecht gethan
haben , so gewähren Sie mir meine Bitte
als beste Entschädigung dafür .

"

„ Aber wohin , zu wem wollen Sie gehen ? "

fragte der Graf besorgt .

„ Ich weiß eS nicht , es ist mir auch gleich ,
Wenn ich nur Ruhe finde, " ecwiderte sie un¬
geduldig . „ Jeder , der mir Freund zu sein
schien , ist für mich zur Ursache großen Kum¬

mers geworden . Besser offene Feinde , als

falsche Freunde . "

„ Wenigstens müssen Sie die Mittel von
mir annehmen , Ihre eigenen Pläne und Ab¬

sichten durchführen zu können , Miß Cora, "

bat der Graf . „ Nach all ' dem Kummer
und Schmerz , den Sie erlitten haben , bin

ich Ihnen das schuldig . "

„ Ich nehme nichts an . Ich brauche
nichts , als die Anerkennung Ihrer Ungerech¬
tigkeit und meiner Unschuld , Mylord,

" ver¬
setzte sie ruhig . „ Alles Andere ist bald ver -

g -ssen , wenn ich wirklich noch andere Wünsche
in diesem Leben haben sollte , als nach Ruhe . "

„ Und giebt cs nichts , gar nichts , womit
ich Ihnen beistehen könnte ? " entgegnete der

Graf bittend . „ Glauben Sie mir , meine

Sorge um Sie ist aufrichtig . . . ich würde
viel darum geben , wenn ich Vergangenes
ungeschehen machen könnte,

" setzte er leiser
hinzu .

Sie schwieg einige Augenblicke , als wolle

sie ihre Gedanken sammeln . Dann bedeckten

sich ihre Wangen mit einer tiefen Röte , und
mit halb ängstlichem , halb hoffnungsvollem
Ausdruck hob sie die Augen bittend zu dem

Grafen auf .
„ Ja , es gibt Etwas, " sagte sie zögernd ,

„ das Einzige , um das ich Sie bitten möchte .
Es ist eine Gunst , die jede Ungerechtigkeit
und jeden Kummer verwischen , die mich so¬

gar zu Ihrer Schuldnerin machen würde ,
Graf Treville . "

„ Und was ist das ? Was ist das ? "

fragte er .
„ Ich möchte für Jemand , der viel ge¬

litten hat , um Verzeihung und um Ihren
mächtigen Einfluß für seine Begnadigung
bitten, " sagte sie . „ Für Jemand , der tief
bereut hat . . . der , wie ich glaube , ja , wie

ich weiß , nicht so schuldig ist, als es wohl
scheinen mag . . . für Lord Belfort , Mylord .

"

Auf des Grafen Gesicht blitzte es zornig
auf .

„ Sie wissen nicht , was Sie verlangen, "

sagte er . „ Ist es recht , den Verzicht auf
die Vergeltung für des Bruders Blut zu
fordern ? "

„ Es ist wohl richtig , Mylord , in so
froher Stunde , wie es die jetzige s>in sollte ,
Gerechtigkeit und sogar Erbarmen zu üben, "

entgegnete sie mit einem Blick auf Rupert .

„ Den größten Verbrechen wird verziehen ,
wenn einem Herrscher besonderes Glück zer¬

stößt . Und ich wiederhole Ihnen ouS vollem

Herzen , daß bei der unglücklichen Affaire
mehr gegen Lord Belfort gesündigt wurde ,
als er gegen Andere sündigte . Sie können
die Toten nicht wieder lebendig macken . Wohl
aber können Sic den Lebenden Ruhe und

Frieden geben .
"

Graf Treville war unschlüssig , aber seine
Schwester trat zwischen den jungen Für -

sprecker und ihren Bruder .
„ DaS ist Alles recht klar , Miß Cora, "

sagte Lady Emily , „ aber ich glaube , ich kann
für das Alles , was dir junge Dame sagt ,
einen bessern Grund finden . Sie wünscht
Lady Belfort zu werden , und hofft sich da¬
durch , daß sie den Lord rettet , eine solche
Stellung zu erringen . "

„ Ist das wahr ? Wäre es möglich , daß
Sie so selbstsüchtig sind , Cora ? " rief Rupert
halb unbewußt , während Graf Trevill 's Stirn
sich bei den Worten seiner Schwester « m-
wölkte .

„ Ich wiederhole die Frage : ich möchte
wissen , ob es möglich ist , daß Sie bei Ihrer
Jugend und Schönheit so falsch sein können ? *

sprach er ernst . „ Bedenken Sic wohl . . .
mit der Zeit wird sich die Wahrheit zeigen ,
io sehr Sie auch jetzt bemüht sein mögen ,
sie zu verbergen . "

„ Wenn es für mich selbst wäre , würde
ick mich nicht zu einer Antwort herablassen,

"

sprach Cora stolz , „ aber wo eS sich um ein

Menschenleben handelt , ist eS nicht an der

Zeit , sich gekränkt zu fühlen . Genügt es ,
wenn ich erkläre , daß ick weder Lord Bel¬

fort , » och irgend einen Anderen , den ich
kenne , heiraten werde , so lange ich ein unbe¬
kanntes , namenloses Findelkind bin ? Ich
könnte keinen Schatten auf einen edlen Namen
werfen , Graf Treville . Sie brauchen nicht

zu fürchte » , daß ich mir auf Ihre Kosten
einen Titel erkaufe . "

„ Edles Mädchen ! " zitterte es von des
Grafen Lippen .

Vielleicht fühlte er in diesem Augenblicke ,
wie viel er sich durch seine Schnelligkeit ver¬
scherzt halte ! Wie glücklich hätte Rupert sein
können . . . welch eine Tochter hätte seine
letzten Jahre erheitern können !

Aber ergab seinen Gedanken keine Worte .
Er blieb einige Momente stumm , und sogar
Lady Emily wagte nicht , die Stelle zu unter¬
brechen .

( Fortsetzung folgt .)
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